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mare Her, in glänzendem Lichte erfeheinen Yaffen: fo darf man

mit Recht fehließen, daß eine fo ausgedehnte und nufopferungspolle

Gründung und Begabung der ehriftlichen Religion und Kirche nur

aus dem energifchen guten Willen der fteirifchen Landesbewohner,

der hohen und, minderen Saalperren, aus der Großmuth der vo=

mifch deutfchen Kaifer, und nus den dur K. Karl den Grofen

auch in der Steiermark zuerft eingeführten Eirchlichen Zehenten

(wenn gleich in den fiovenifchen LandtHeifen der Widerftand der

Boltsgemeinden dagegen über anderthafbhundert Sahre gednuert

hatte) Herporgegangen und zu Stande gefommen find.

 

Der vömifhe Bapfl. Deffen Anfehen und Einfluß in der

Steiermarl. — Die apoftolifhen Legaten. — Die Ze

Hentfammlungen für das heil. Land.

Henn die Bulle des Papfts. Symachus an Thpeodorus, Vi:

fchof zu Lorch an der Enns im Lande Dberöfterreich, um dns

Sahr 498 echt wäre, fo dürfte man daraus fehfießen, daß der rö-

mifche Papft von den norifch = pannonifchen, alfo auch non den

jteiermarkifchen Chriftengemeinden im fünften Saprhunderte fon

als allgemeines Kirchenoberhaupt anerkannt worden fey, mit der

tacht, die erzbifchöfliche Würde an einen beftimmtfen Bifchofsfig

zu binden, über Kirche und Elerus Dberaufficht zu führen, Leh-

ren und Ermahnungen zu ertgeilen, firchenämtfiche Treue zu for=

dern und die Einigkeit alfer Kirchen dafelöft mit der NRömifchen

feft zu erhalten. Wir müffen jedoch nuf die Beweigkraft der ges

dachten Bule verzichten.

Sn der Agfnjerfirche feheinen aber diefe Grundfüße und ©e-

wohngeiten, und folglich nuch in allen Landtheilen der füdfichen

Steiermark, welche die Aquilejerpatriarchen für fi) in Anfpruch

nahmen, frühzeitig fchon perbreitet und feit der zweiten Hälfte des

fechgten Sahrhunderts fattifch feftgefteitt gemwefen zu feyn; wie die

feg aus den Verhandlungen der Patriarchen mit dem npoftolifchen

Stuhfe bei Yeberfragung des Patrinrchenfiges auf die Snfel Orn-

dus, 8. 575—579, und bei der Theilung des Patrinrchnts in die

Diözefen von Friaul und Gradug, 3.733, erhelt '). Der ftreng-
®,

 

1) Ughelli, Italia saora. V. 28. 33.
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rechtgläubige Patriarch Eling hielt fich zu Aquileja unter den gänz:
fich arianifchen Gothen nicht vollfommen fiher. Er übertrug da-
her feinen Patriarchenfig von Aquileja auf die Snfer Gradus,
und wendete fi an den Papft Pelngiug IT. mit der Bitte, diefe
Aebertragung deg Patriarchenfiges gut zu heißen und zu beftätigen.
Weil er jedoch) damit nicht alles, nach kirchlichen Formen Nöthige
voffbracht zu haben vermeinte, berief er eine Metropolitenfynode
zufammen, bei weicher auch der Bifchof Sohannes von Eimy
anmefend geiwefen ift und die Synodalbefchlüffe mit unterzeichnet
hat ). Wir dürfen daraus fliegen, daß ale dnmaligen Borftel-
fungen, Anfichten und Lehren der Aquifejerpatriarchen von der
Würde, der Macht und den Rechten der römifchen Kirche und
ihres Dberhauptes nuch die deg gefammten Eferus und dadurch
aller Chriftengemeinden deg Erzfprengets, alfo auch in der Pannd=
nifehen Gteiermark big an die Drape herauf feit dem Ende deg
Techsten Snhrhunderts gewefen feyen,

Fur die obere oder norifch = bajonrifche Steiermark werden
wir hierin auf die bajoarifchen Kirchen und vorzüglich auf dag
Hocdftift Safzburg zu fehen haben. Sm nltbajonrifchen Gefeßegefchieht weder von dem römifchen Papfte, noch von einem Me:tropoliten, fondern nur von Bifchöfen und von anderem Eterug
Erwähnung. Die Gründung de Bistyumg in Salzburg gehört
dem Anbeginne, und die Regulirung deg gefammten bajonrifchen
und weftnorifchen Kirchenwefeng durch den heit, Bonifazius, der
erften Hälfte deS nchten Sahrhunderts an.

Aus nen Handlungen deg heit. Bonifaziusg und nug den
wörtfichen Ausfprüchen der römifchen Päpjte Gregoriug Il., ©Ore-
goriug TI., Zacharias I., Gtephanus I., Paulus I., und Gte-
vhanus III, Sahr 715 — 768, in Beziehung auf die kirchlichen
Einrichtungen, erhelen iegt für die bezeichneten Länder folgende
Anfichten und Lehren der römifchen Kirche für den heit, Bonifa=
sius und für die Chriftengemeinden in Bnjonrien und in der Nn0-=
rifhen Steiermark. Weit die römische Kirche von Gott feldft die
Macht zu Löfen und zu binden empfangen hat, fo ift der römifche
Dberhirte dag Haupt aller Gläubigen des ganzen chriftlichen Ge-
fammtlörpers, die Duelle, der Richter, der Erflärer deg Evange-
Yiums, der Wächter des göttlichen Worts, der Beforger der Aug-
breitung und Erhaltung degfelben unter allen DVBölfern; von tel:

 

>

2) 8. S. Concil, VI. p: 651 — 655. 5;
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chem daher auch allein nle wahrhaft Bepofmächtigten ausgehen,

dag Evangelium weiter zu pflanzen und zu begründen, welche in
allen Zweifeln bei dem apoftolifchen Stuhle fi Naths zu erholen

haben, mit demfelben in unauflöslicher Einigkeit verharren, ihm

gehorfamen, alle, diefer Einigkeit und dem apoftolifchen Glauben

zumider handelnden Bifchöfe von ihrer Gemeinfchaft entfernen und

fie dem römifchen Gtuhle anzeigen müffen; die römifche, von den
Apofteln Peter und Paul gegründete Kirche ift für Glauben und

Kirchenwefen die Mufterkicche; fie ift, mit ihrem Dberhirten, hierin

nicht fo fehr aus fich feldft Iehrend und entfcheidend, als vielmehr
von Gottes Gnade erleuchtet und gleichfam unfehlbar; Einrich-

tungen und Anordnungen fo wie alle Belehrungen und Zurecht:

weifungen irrender und abtrünniger Bifchöfe und Priefter gefche:

hen durch den heil. Bonifaziusg blog in päpftlicher Vollmacht und

Auftorität 9.

Der Ernft und die Strenge diefer Anfichten und Grundfäße
in der wirffichen Ausführung erhellt aus dem Benehmen des Pay

ste Zacharias, im Gtreite zwifchen Bonifazius und dem Gatlzbur-

gerbifchofe Virgifius, deffen Lehre von der kugelförmigen Geftalt

unferes Erdballs und non Erdbewohnern auf dem unteren Theile

desfelben der Papft verdammt und den Bifchof Birgit von der

Kirchengemeinfchaft auszufchließen befohlen hat, mit dem Beifage,
daß ein errommunizirter, der apoftolifchen Auctorität widerftreben-

der Bifchof oder Priefter ein por Gott und Menfchen Verab-

fheuungswürdiger fey *).

Sn welchen Berhältniffe nun die wirdfichen Begebniffe in
dem ungemein ausgedehnten falzburgifchen Metropofitanfprenger zu
diefen Grundfäßen und Anfichten geftanden und big zum Ende deg
dreizehnten Sahrhundert$ gefommen find, fol folgende Darftellung
lehren. Die, durch den Heil. Bonifaziug gefchehene Eintheilung der
gefammten bajonrifchen Länder in vier Kirchfprengel mit vier Bi-
f&ofsftühlen umfaßte auch den VBifchofsftuhl und die Diözefe von
Salzburg, und fomit auch die pÄpftliche VBeftätigung Beider; un-
geachtet weder über die römifchnpoftolifcehe Sendung des heil, Au:
pertus, noch über den durch ihn dreißig Sahre früher fehon errich-
teten bifchöflihen Sid zu Salzburg irgend ein Diplom bekannt

2) 8. 8. Coneil. VIH. p. 16%, 168, 172, 173, 177, 179, 181 — 183,
201, 203, 204, 207, 208, 228, 231, 234 — 235, 236 — 237.

2) 8. 8. Coneil. VIII. 228, 240, 241, 256, 262.
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und vorweisfich ift. Die Begründung des Chriftentyums und Lirch-
licher Snftitute unter einem großen Theile der inneröfterreichifchen
Siovenen an der Mur und Drave gebührt, neben dem heil. Rud-
pert, insbefondere dem heil. Virgilius. Von einer päpftlichen Be:

volmächtigung dazu — die Ausbreitung der folzburgifchen Kirchen-

gewalt unter den Stovenen gefchah fogar zur Beeinträchtigung der

bifchöflichen Metropolitanrechte der Aglajerpatriarchen — Iefen wir

zwar nichts, wohl aber von der nusdrüclichen npoftolifchen Be-

ftätigung al diefer enangefifchen Pflanzungen durch die Bäpfte Za-
charind, Stephan IT. und Paulus I., S. 741 big 757; nuf wel-

chen Vorgang fich auch der Erzbifchof Arno im Sahre 810 be:
sieht 7). Soll doch Papft Zacharing auch nur aufdie Bitte deg

mächtigen Pipins nach Karantanien gekommen feyn und die Kirche
in Liburnien geweiht Haben 2)? desgleichen ift die Wiedererhebung
und die neue Gründung des Chriftentyumg und der Kirche in allen
öftlichen Ländern der Glovenen, zwifchen der Save, Mur und
Drave, nach Bertreibung der Aparen unmittelbar auf Anordnung
SF. Karl des Großen und. feines Gohng Pipin, S. 792 — 800,
durch den Erzbifchof Arno von Salzburg gefchehen; ift auf fai-
ferfichen Befehl alles Land big an den Einfluß der Drau in die
Donau unter die falzburgifche Metropofitangemalt gefteltt und felbft
der erjte wandernde -Landbifchof Iheoderich nach dem Willen des
FKaifers eingefegt und zur-Untergebung: gegen die falzburgifche Erz=
Eiche angewiefen worden). Bon unmittelbarem päpftlichen Ein-

fluffe dabei Yefen wir nirgend Etwas. Sindeffen it doch, zwar

nach dem Auftrage des Raifers, zugleich aber nuf-die bittlichen
Briefe der bajonrifch-norifchen Bifchöfe, vom Papft Leg’ II. dng
Galzburger - Bisthum zu einer Metropofitanfirche, und Arno zum

erften Erzbifchofe erhoben worden, nachdem ihn der Bapft in Rom

perfönlich fennen gelernt und erprobt gefunden hatte, X. 798 —

800; und in feinem Schreiben an die bajonrifchen Bifchöfe bezeich-

net Bayft Leo III. fein firchlihes Primat und feine Würde alg

DBifar des heil. Petrus, und den apoftolifchen Stuhl al$ Giau-

bens- und DBelehrungsquelle fo, daß felbft die Metropolitanbifchüfe
nur von daher ihre canonifch = vechtinäßige Orwalt befamen 4,

2) Zuvavia, Anhang. p. 61.

”) Ughelli, Italia sacra. V. 34.

3) Zuvavia p. 13 — 15.

*) Zuvavia. p. 51 — 59, 62.
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und daß durch den Metropofiten die Lehre. der rönifchen Kirche

über alle ihm untergeordneten Bifchöfe zu erglänzen habe. Arıno’g

Nachfolger, der Erzbifchof Adelram von Salzburg, war: ebenfallg

perfönlich nach Nom gegangen, 5.823, und hatte — verfehen mit

einem Empfehlungsfehreiben KR. Ludwig des Srommen — von dern

Papfte Eugenius II. das Palium erhalten, 24. November 824,
in einer, in falzburgifchen Urkunden dnmalg äzuerft vorkommenden
und von der dem Erzbifchofe Arno ertheilten Bulle ganz nbweis
chenden Form über den Zwer der Palliumsertheilung Y. — Adel:
vams Nachfolger, die Erzbifchöfe Liupram, 30. Mai 837, Adnl:
win, im Mini 860 und Dietmar I., im November 877, verwen:
deten fh na Nom um das Palium und erhielten e8 %). Sn
feiner Zufchrift an Erzbifhof Liupram, S. 837, fprach Papft
©regor IV. fehr gemäfigt (unde modo honoris reverentia su-

blimiores inter caeteros (episcopos) judicamur) 3); fräftiger in

die bajonrifchen Kirchenangelegenheiten eingreifend trat im Sahre

864 Nikolaus I. auf, indem er anorönet, was der Galzburgermes

tropolit in Betreff der beiden, durch Körperleiden zur Ausübung
bifchöflicher Plichten ganz untauglich gewordenen Bifchöfe zu Ne-
gensburg und Paffau zu veranftalten Habe +). Im vegjten Geldft-
gefühle ungemeffener Macht handelte dagegen Papft Sopann VILL,
S. 872 big 882, wider König Ludwig in Bnjonrien, wider die
bajonrifchen Landesedeln und wider den gefammten bnjonrifchen fe:
rug. Er nahın es hoch übel, daß K. Ludwig den Weifungen und

Ermahnungen des npoftolifchen Gtuhlg feine Folge geleiftet Habe;

er forderte den Salzburgererzbifchof Dietiiar I., den Elerus und

Adel in Bajoarien zum ftrengften Gehorfame gegen den apoftoli-

fen Stuhl auf (G. 876 — 877); er fprad) e$ aus, dnf Gott
durch den römischen Papft den Königen ihre Macht und Gemalt
ertheife (et ne quandoque ad imperium, quod ei constat, non

humano collatum benefieio‘, licet per nostrae mediocritatis mi-

nisterium, sed divino, pertingere potuisset); er, fucht unter An=

drohung des Banns und. des Verluftes' ihrer Snfeln die bajonri-

fohen Kirchenhirten von Seite 8. Ludwigs im Kampfe mit K. Karl

dem Kahlen nbzubringen und fordert den Galzburgererzbifchof

2) Zuvavia p. 77 — 80.
2) Zuvavia p. 82, 83, 92 — 93, 101 — 102,
3) Zuvavig p..83.

%) Zuvavia p. 98 — 9.
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Dietmar 1. nach Rom, um mit ihm die Eirchlichen und politifchen
Angelegenheiten zu ordnen. Diefer Papft erhob den mährifchen
Siovenenapoftel Methodius, um das Sahr 879 nach Nom beru-
fen, zum Erzbifchof der kirchlichen Snftitute im ganzen alten Ban
nonien, alfo auch bei den Glovenen in der Steiermark unterhald
der Mur und Drave, und vechtfertigte diefes Verfahren mit dem
Grunde, weil Pannonien von den Alteften Zeiten her nur von
dem römifchen Stuhle mit befonderen Privilegien nuggezeichnet und
ftet$ mit ordinirten Dberhirten befchieft worden fey (wie Gefchichte
und Synodalaften unwiderteglich beweifen ?); und wenngleich diefer
Einfluß für einige Zeit durch widrige Ereigniffe unterbrochen wor-
den: fo feyen doch die Privilegien der römifchen Kirche unveräußer:
ih und wenigfteng vor Hundert Sahren nie verfalfen. Und nis er
darauf einen eigenen Legaten, Paulus, für Deutfchland und Banno-
nien mit der gemeffenften Inftruction beftelte, erhob der Galzburger-

Erzbifchof Dietmar 1. vor Kaifer und Neich ernftliche Klagen über
diefe Neuerungen von Nom her und über die dndurch verfuchte Beein-
trächtigung der uralten Nechte und Vorztige feines Hochftifts *).

Dadurch entfpann fich ein Yanger, ernfthafter Streit mit dem römi-

fhen Stuhle, in welchen auch alle bajonrifchen Guffraganbifchöfe
verwicelt wurden, weil man ihnen von dorther ein Einverftind-
niß mit den herandringenden Magyaren zum höchften Verderben
der chriftlichen Kirche im Decidente zur Laft legen wollte. Sin

dem fehr ernfthaft abgefaßten Schreiben des Erzbifchofg Dietmar1.

und. feiner Suffragane an Papft Sohann IX., S. 899 — 900,
erkennen fie ihn als dns Oberhaupt der ganzen ehriftlichen Kirche
(summo. Pontifiei et universali Papae!), und fprechen über ihre
daraus entfpringenden Pflichten mit folgenden Worten: „Aug den
„Dekreten eurer VBorfahrer und aus den Einrichtungen der Entho-

„lifchen Väter werden wir volfftändig befehrt, in allen, unferer

»priefterlichen Amtsführung entgegenftehenden Dingen an den vö-
„mifchen Bapft zu nppelliven, auf daß Altes zur Einigkeit und

„Bewahrung der Zucht Gehörige durch feine Zivietracht verlegt,

„fondern von ihm in oberfter Bürforge entfchieden werde. Denn

„wir glauben niemals, was wir zwar gezwungen täglich hören,

„daß non jenem heiligen und npoftolifchen Gtuhle, welcher ung

„ng die Mutter der Würde und alg der Quell der chriftlichen

2). 8.8. Concil. XI. 172. 217. 218. 220. 221. — Suvavia. 102. 103. —
Boczceck, Cod. Diplom. I. 34 — 44.
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„Neligion gilt, etwas DVerkeprtes erfließen könne, fondern allein
‚nur Lehre und Anfehen firchlicher Vernunft Y)!«

Schon in der erften Hälfte des neunten Sahrhunderts. hatte

ziwifchen Salzburg und PBaffau der ärgerliche Streit um die Me:

tropofitenwürde. über die ehemaligen norifchen und pannonifchen

Länder begonnen. Er dauerte beinahe durch zwei Sahrhunderte.

Beide Theile, die Dberhirten von Salzburg und Paffau, mwende-
ten fi) nach Nom um die päpftliche Entfcheidung. Die Päpfte
thaten ihre Ausfprüche hierin aus dem Grunde der Sorgfalt der

von dem Herrn ihnen aufgetragenen Herrfchaft (ex sollieitudine
a Domino injuncti regiminis); und im. Gefrihle eben diefer Ge-
malt theilte. Papft Agapitus IT., ohne Synode, ohne Kaifer und

Neich, und wider die uralten Sprengelsrechte von Salzburg, deffen

Metropolitane zwifchen beide Dberhirten in zwei Theile, S: 946.

Deffenungenchtet hatte gleich dnrauf VPapft Benedikt VL, S. 973—
974, dem Erzbifchofe Friedrich I. zu Salzburg das Pallium und

die Wiirde eines apoftolifchen Gtellvertreters und. Legnten in allen
norifchen und pannonifchen Ländern mit dem nusdrüdtichen: Bei-

fage, daß fein anderer Dberhirte in diefen Ländern dns Paltium

zu tragen befugt fey, verlichen, und zwar mit Begründung diefer

Entfcheidung auf folgende Behauptung : »Zur Berfühnung der Sün-

„de des erften Menfchen und zur Erlöfung des Menfchengefchlechts
„hat Sott feinen eingebornen Sohn, und diefer hat, unter oberfter

"Schlüffelgewalt des H. Petrus, die Apoftel gefendet; mit derfel-

„ben Sewalt find die römifchen Päpfte die Nachfolger des H. Pe-

„trug; fie haben Erzbifchöfe in der Kirche eingefeßt, welche ihre,

„Stelle überall vertreten follten, weil fie feloft perfönlich nicht alle

„Kirchen auf der Erde Leiten konnten. Die Päpfte find dnher die

„Stelivertreter des H. Petrus in allen Kirchen der ganzen chrift-

„lichen Welt ®)la Dagegen erklärte Papft Benedit VIL im S.
945, und eben wieder aus dem Grunde päpftlich-npoftolifcher Macht-
vollfommenheit und weil die vömifche Kirche Duelle und NRichtfehnur

für. alles Kirchliche auf Erden fey, den Pafjnuer = Bifchof al$ Me

tropofiten und die Entfcheidung des Papftes NAgapitus IL, S. 946,

gegen die Rechte der Salzburger Kirche, für beftätigt 3). Wähs
vend diefes Gtreites ift auch der hochverrätherifche Salzburger:

ı) Zuvavia, p. 238. — 8. S. Coneil. XI. 691 — 692.
?) JIuvavia. p. 189 — 190.

3) 8. S. Coneil. XI. 960 — 962.
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Erzbifchof Herold auf der Synode zu Ravenna, 25. Aprit 967,
durch Papjt Sohann XII. in Folge des Autoritätsporzugg der
heiligen römifchen Mutterfivche und der Autorität deg npoftofifchen
Stuhls, feiner Wirde entfegt und dafür Friedrich I. zum Erzbi-
fchof von Salzburg erhoben worden 1), Eben diefer Metropofit
ift auch der Erfte, welcher, 25. April 984, das erfte päpftliche
Veftätigungsdiplom CSohannes XIV.) über nie hochftiftifch = falz=
burgifchen DBefißungen, Renten und Privilegien erhalten hatte 2),

Sn npoftolifcher Macht ertheitte Papjt Sohann XX. dem Gnfz-
burger - Erzbifchof Dietmar IL, 21. Suni 1026, mit dem Parlium
nuch das Recht, dns Kreuz vor fich her tragen und ein gefchmückteg

Pferd führen zu Yaffen, zugleich auch Würde und Gewalt eines

npoftofifchen Legaten in alfen Säulen, deren Entfcheidung fonft von

einem perfönfich anmefenden päpftlichen Zegaten gefchehen müßte,

nun aus eigener Machtvolfommenheit zu entfcheiden 3). Auch in

den Angelegenheiten der Kirche zu Aquileja entwickelte Papft So-

hann XX. diefelben Anfichren und Grundfüße päpftlicher Macht.

und Herrfchaft über alle Kirchen Gottes in der chriftlichen Wert
(cum magna sollicitudine insistit cura pro universis ecclesiis

Dei ac piis loeis vigilandi) 9),

Diefe Grundfäße und Anfichten waren päpftlicher Geite in
nffen Verhandlungen mit den Trägern der metropolitanen Kirchen-
gewalt in der Steiermark, den Patriarchen von Aquileja und den

Erzbifchöfen von Safzburg, feit dem Anbeginne des zehnten Sahr-

hunderts vorzüglich nusgefprochen worden. Bei dem Verfalle und

bei der Auflöfung der carfowingifchen Monarchie war natürlicher-

weife die kirchliche Gewalt der Päpfte durch die Teilung des Neichg
und durch die unnufhörfichen Gtreitigkeiten der Machthaber unter-

einander, welche dns, was ihnen erblich angehörte, von den Päp-

ften fuchten und aus deren Händen annahmen, bedeutend erhöht
worden, Auf diefem Wege aber begann nun auch der unnusweich-

fiche Kampf zwifchen der weltlichen und kirchlichen Dbergemwalt um

die Dberherrfchaft in der Chrijtenheitz in welchem die Päpfte un=

ter den günftigften Umftänden der immer allgemeiner und durch-
greifender fich verbreitenden Grundfüe des Pfeudo-Sfidorug, und

2) Suvavia. p. 183 — 184.

2) Zuvavia. p. 208 — 210.
3) Juvavia, p. 218 — 219.

“) Ughelli, Italia saer. V. 49. 50.



191

de8 Kampfes des geiftlichen und weltlichen Adels gegen die Negen-
ten, ihrem Syfteme als Fürften der Kirche und des Stants mehr

Beftigkeit zu geben und ihre Privifegien zu erweitern, fiegreiche

Bortfchritte. machten Big zum nffgemeinen Glauben, daß die firch-

fiche Gewalt zum Gegengewichte und zur Controffe der Weltlichen

beftimmt fey. Sn diefem Kampfe zwifchen der Kirche und Gtant$-
gewalt erkennen wir, weiche Grundfäge die Dberhirten von Salze

burg und Aquifeja hinfichtlich der Päpfte, als Träger der ober-

ften Kirchengewalt, und deren Gtellung gegen die bürgerliche Ge-

feltfchnft der Völker und Staaten und deren Eniferfiche, königliche

und fürftfiche Führer gehegt und mehr oder weniger nuch ihrem

Elerug und ihren Kirchengemeinden mitgetheilt Hatten; wir finden

zuerft in dem Sendfchreiden des Salzburger » Erzbifchofs Gebehard

an den Bifchof Hermann non Me, G. 1082, feine und aller fei-

ner Nachfolger Haftung auf dem erzbifchöflichen Stuhle zu Sntf;-

burg, vorzüglich in der welthiftorifchen Epoche der Hohenftauffen

faft durch zwei Inhrhunderte, ausgefprochen und bewährt. Erft

nachdem der Erzbifchof Gebehard auf feine Bitte die ausdrüdtiche

Bewilligung des: Papfts Alerander IT. aus: apoftolifcher Macht-
volfommenheit und aus Autorität des Heiligen Apofteld Petrus,
erhaften hatte, 24. März 1070, errichtete er zu Gurk in Kärnten

ein neues Bisthum innerhalb feines Metropolitanfprengels '). Sn
gedachten Sendfchreiben fpricht der Exrzbifchof Gebehard folgende

Ueberzeugung aus: „Kein Katholit darf mit Kirchengebäuden, ing-

nbefondere aber mit folchen, welche von der erften Macht der Chri-

„ftenheit gebaut worden find, Gemeinfchaft pflegen, weil diefes die

„Lehre der Apojtel, und der Nachfolger der Apoftel, der römifchen
"PVäpfte, ift! Die hriftfiche Kirche auf der ganzen Erde ift ih=
„ren Haupte, dem PBapfte, Gehorfam fehuldig. Nac) dem Aus-
„fpruche des göttlichen Worts feldft kann ein römifcher Papft von
„einem Menfchen gerichtet werden. Dhne VBorwiffen und Zuftim-
„mung des Papfts kann kein Bifchof gerichtet oder abgefegt wer-

„den, und ohne päpftliche Autorität ift feine Synode gültig. Ein
„rechtmäßig erwählter und mit der römifchen Kirche im Einklange

„handelnder Papft darf von feinem Katholiken verlaffen werden,
»„felbft wenn der Papft ein Imterhaftes Leben führte. Wngehor-

„fom und: Empörung gegen dag Dberhaupt der allgemeinen Kirche

„bringt ewiges Berderben zum Lohne, — Gebehnrd meist auch

2) Zuvavic. p. 257.
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in diefem Sendfchreiben ausdrüctich auf den damals fchon allge:

meinen gewöhnlichen Eid des Gehorfams hin, welchen jeder neu:

erwählte Bifchof dem römifchen Papfte Teiften mußte ').

Der welthiftorifche Snveftiturftreit zroifcehen Papft Gregor VII.

und R. Heinrich IV. war auch der Kampf um die bisher bezeich-

neten Vorftellungen und Grundfäße von der päpftlichen Herrfchaft

und Gewalt. Geine Lehren bewährte Erzbifchof Gebehard durch

feine Handlungen, und feine unmittelbaren Nachfolger, Thiemo

und Conrad )., folgten feinem Beifpiere. Und ungeachtet die fteier-

martifchen Landesmarfgrafen, Ditofar V. und Dttofar VI. mit ih-

nen die päpftliche Sache verfochten, mußten fie doch in Kärnten

und in der obern Steiermark eben fo, wie im eigenen Lande, die

bitterjten Verfolgungen fowohl von Eterug als von Laien erdul-

den. Ein Beweis, wie viefe Gegner die bezeichneten Lehren und

Grundfäge noch hatten.

Sindeffen Hatte die vom Papfte Gregor VII. beabfichtigte

Geftaltung einer gänzlihen Unabhängigkeit der Kirche.

vom Stante, und wo möglich, Herrfähanft nicht fomwopt

der Kirche als des Papftes, über die GStantsgemalt,

noch feineswegs ihre Vollendung erreiht. K. Heinrich V. voll:

endete den Snoeftiturftreit durch einen Vergleich (zu Worms im

S. 1122 mit Papft Calirtug II. — Concordatum Calixtinum

— gefchloffen) auf eine für ihn portheilhnfte Weife. Nach die-

fem foltte: a) der Kaifer die fanonifche Breigeit der Bifchofs- und

Adtenwahlen hinfür durch keine eigenmächtige Ernennung ftören,

auch feinen Neugewählten durch Ring und Stab inveftiren, dnges

gen aber follte b) jede Wahl im deutfchen Reiche in Oegenmwart

des Kaifers oder feiner Abgeordneten, jedoch ohne Gimonie, por-

genommen werden; und wo fie zwiefpaltig wäre, follte der Kaifer

dem beiftehen, für den fich Metropolit und Bifchöfe der Provinz

erflären würden; ec) der Gewählte follte vom Kaifer die Regalien

durch den GScepter empfangen, und mas ihm vermöge derfelben

obliege, erfüllen. So blieben alfo auc) die in der Steiermark be=

güterten geiftlichen Fürften und die Stiftsäbte des Landes, in Tol-

ge des Verbandes der Steiermark mit dem heiligen römifch = deut-

{hen Reiche, als einer Provinz desfelben, wenigftens noch In=

falten des Kaifers und diefem immer der Einftuß auf ihre Erwäh-

Yung. Deffenungenchtet aber erfcheinen in geijtlicher Hinficht die

 

1) Zuvavia, p. 266. 2ri. 272. 273. 275. 277. 280.
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oben bezeichneten Anfichten und insbefondere die Grundfüge deg

Sfidorus in allgemeiner Verbreitung und Befeftigung, nAmfich die
dee von römifchen Papfte als alfgemeinem Bifchofe der gefamme

ten Kirche, nis Nachfolger des Apoftelfürften Petrus und Erben

pon deffen oberfter Macht, des kirchlichen Supremates gefegeben-
der Gewalt, des Dbernuffichtfrechtd und der Sorge für die all:

gemeine Kirche; To dnf die ganze Fülle der Kirchengemalt dem

vönifchen Papjte allein anvertraut fey zur Aufrechtyaftung und

Bollziehung der Kirchengefege, mit dem Rechte, Berichte über den
Zuftand alfer Kirchen einzufordern und dnzu eigene Legnten in

die ganze Kirchengewart nuszufenden, Defretalen für alle Kirchen
verbindlich zu erlaffen, von allen Metropoliten und Bifchöfen den
Eid eines unbedingten Sehorfamg abzufordern, eine mit ihnen
concurrirende Gerichtsbarkeit in der ganzen Enthofifchen Welt nuge

zuüben, ihnen canonifch zu gebieten, alle Appellntionen von ihren

Serichten zu empfangen und zu entfeheiden, ihre Nachläffigkeit in
Kirchenfachen zurecht zu weifen und zu ergänzen, und die Neuges

wählten zu beftätigen, — weil die ‚ganze Kirche die Diözefe de8
Papftes ift, und Metropoliten und Bifchöfe nur feine Commiffe-

vien und Gehülfen find; die Sdee von deffen Necht, ne Arten

von kirchlichen Vorrechten, Aemtern und Würden zu ertheilen,

neue Bisthümer zu errichten, Bifchöfe von einer Kirche. auf die

andere zur verfeßen, über alle Kirchenbenefizien zum Vortheife ver=

dienter Berfonen zu digponiren, neue Mönchgorden zu errichten und

neu errichtete zu beftätigen u. f. m.
Sn wie weit man diefen Grundfüßen nuch in der Steiermark

bis zum Ende des dreizehnten Sahrhunderts gehuldigt Habe, dafür

Yiefert die Landesgefchichte folgende Belege. Schon in den Sah:

ren 1012 bi$ 1024 follen fich die Göffernonnen an Payft Bene=
diet VOL um Beftätigung ihres Gtifts gewendet haben ). Sm
Sahre 1105 nahın Papft Pastal IT. auf Bitten de$ Ahts Hein-

rich I. dns Gtift Admont in feinen befonderen Schuß und beftä=

tigte in einer eigenen Bulle ne Fundntionsgüter, Nechte und Frei-

heiten desfelben gegen Sedermanng Angriffe und VBerunglfimpfun=

gen, unbefchadet jedoch der dem Gafzburgererzbifchofe gebührenden
canonifchen Hochachtung, dem e$ jedoch nicht geftattet ift, demfel=

ben Gtifte irgend eine Beunruhigung zu berurfachen, oder eine der

2) Eccard. Corp. Hist. II. 84 — 85.

Sefh. d. Steiermark, — TIL BP. 13
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Eröfterlichen Ruhe fchädtiche Gemohnpeit einzuführen, Keinem Bi:

fchofe, keinem Abte und überhaupt Niemanden fol geftattet feyn,

ohne Zuftimmung der verftändigeren Stiftsprofeffen von den Gtifts-

gütern etwas nl$ Lehen oder auf irgend eine andere Art hindan-

zugeben, Es fol Sedermann frei jtehen, feine Begräbnißftätte in

Admont zu erfiefen, mit Ausnahme der Erfommunizirten. Das

Stift fol Macht und Gewalt Haben, Jedermann vom Stande, der

Eoien und deg Elerug in die Gtiftsgemeinde aufzunehmen, und

hieran weder von einem Bifchofe, noch von anderen VBorgefeßten

gehindert werden dürfen. Zum Stiftsabt fol Niemand durch Hinz

terlift oder Gewalt, fondern nur derjenige vorgefeßt werden, wel=

chen die Stiftsbrüder entweder einftimmig, oder deren perftändiger

dentende Theil in ottesfurcht und nach St. Benedift$ Regel

werden ermwählt haben. Wer, feldft auf wiederhofte Warnungen,

dngegen handelt, fol naWfeiner Würden vertuftig feyn und ihm

in der Gterbftunde der Leib und dns Blut Jefu Ehrifti verwei-

gert werden. —. Papft Innozenz II. wiederholte diefe Urkunde

auf Bitten des Abts Gottfried, 10. Dftober 1139 1), weil er" in

Folge des ihm von Gott aufgetragenen Apoftelamtes nen Kirchen

und firchlichen Perfonen verpflichtet fey; ja er beftätigte zugleich

auch ;(Apostolico privilegio) die fo eben erft vollführte Errich-

tung eines Hofpitalynufes zu Friefach in Kärnten, welches der

Satzburgererzbifchof Konrad I. mit allen Zehenten im Mötnib-

thale, mit Wäldern, Satzpfannen und Hörigen dem Gtifte Ad-

mont gegeben hatte. Ehen diefer Abt Gottfried leitet in feinen Schrif-

ten die Macht de8 römifchen Papfts zwar von EhHriftus und von K.

Konftantin dem Großen zugleich ab; er theikt ihm aber die ausfchlie=

Fend höchfte Gewalt nuf Erden zu, als erhabenftem Stellwertreter

Chrijti und Gegenftand der Verehrung und des Gehorfamg aller Ofie-

der Ehrifti, wie Diener gegen ihren Herrn (sicut servus Domino) 2),

Ganz gleiche Bullen erhielt nuch dns Stift St. Lambrecht

von Papft Pastor IL, Honoriug II. (3. 1124 — 1130), und

Eugeniug III. (1145 — 1153), mit den Beifägen jedoch: die heil.

Dee, das heil. Krifinn, Altareinweihungen, Kirchenweidungen von

dem Salzburgererzbifchofe, wenn diefer gut und recht und mit dem

apoftolifchen Stuhle in Gemeinfchaft ift, fonft aber von einem AN=

2) Aomonterfaalbudh. III. 63 — 67:

2) Godefridi, Abb, Homil. II. p. 146;
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deren Lathofifchen Bifchofe zu empfangen und für den päpftlichen
Schub alle Iahre einen Goldbyzantiner an die päpftliche Curie
zu Desahlen 9.

Diefen päpftlichen Beftätigungsbullen folgten nun ununter=

brochen noch andere für alle Stifte der Steiermark: für Mdmont,

1143, 1170, 1185, 1187 95 für St. Lambrecht 1154, 1178,
1206 3; für ©öß, 1148, 1230 2); für Serfau, 1143, 1171,
1218, 1248, 1263, 1265, 1274; für Rein, 1152, 1186, 1213,
1263; für Borau 11705 für Stainz, 1246, 1294 — 1300;
für Dberburg 1229 5); fir Geiz 1184; für Geirad, 1170,
1212, 1214, 1228, 1257, 1264 9); für dag Nonnenflofter in Stu-

denig 1253 von den Päpften Sinnozenz I, Lucius II., Euge-

niug II, Aferander TIL, Lucius IL, Urban II, Innozenz IIL,
Honoriug II, Gregor IX., Sinnozenz IV., Werander IV., Urs
ban IV., Clemens IV. und Gregor X. |

Die den Sahren der Gtiftsgründung zunächft erfehienenen
päpftlichen Beftätigungsurkunden find die des Gtiftes Gerau, S.
1143 7), die von Admont SG. 1105, und die vo St. Lambrecht
8. 11065 die von allen andern fteiermarfifchen Gtiften find erft

nach Yängerer Zeit, entweder auf Bitten der Erzbifchöfe von Sal;-

burg und Aquifeja, oder der Gtiftsähte felbft, erfloffen. Snödeffen
fiegen Beweife vor, daß von der Gründung folcher Stifte die be-
treffenden Bäpjte genaue Kunde genommen und ermunternde Schrei-

ben darüber erlaffen Haben, wie Bapft Aterander IIT. dem Marke

geafen Dttofar VII. in einem Schreiben aus Venedig, $ 1177,
die Gründung und Befchirmung der Karthäufer in Geiz andring-
lich empfohlen hatte 8).

Sn verwicelten Angelegenheiten, in Ynngivierigen Gtreitigfei=
ten, in Bedrängniffen durch Gemwaltthat und Raub von Geite der
mächtigen und friegluftigen Gantherren und Landesedeln, wider

i5&

+) Lambrechterfaalbud. — Diefer Nummus-aureus, als jährliche Zare in Kom
u BR erfcheint in Bajvarien fchon im 3. 799, — Mon. Boic. XXXI.

2) Admonterfaalbudh. IL p. 67 — 98.
3) Lambrechterfaalbuc.
%) Dipl. Styr. I. p. 123 — 129. 144. 157. 193. 212. 222. 223. 275.
5) Dipl, Styr. IL p. 41 — 42, 310. 295 — 296.
6) Dipl. Styr, IM. p. 135. 156— 160. — Caesar, Annal I. 760.
7) Dipl. Styr. IL. pı 61— 62. ’
8) Dipl. Styr. I. p. 144.
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welche fie nirgends Schuß und Necht finden konnten, haben fich

die fteiermarkifchen Stifte felbft geradezu und unmittelbar um Hülfe

und Schuß an den päpftlichen Gtuhl gewendet. Zwei Gal;pfan-
nen zu Neichenhall hatte dns Gtift Adimont bei feiner Gründung

erhalten, aber durch räuberifche Gemwaft des auf dem Metropoli-

tenftugl zu Salzburg eingedrungenen Berthold von Moosburg (1080)

fchnell wieder verloren, welcher fie dein Grafen Gebhard von Burg-

haufen zu Lehen gegeben hatte. Aömont fuchte und fand Schuß

gegen diefe Gemalttfat bei Papft Innozenz I. (1180 — 1143),
welcher die Rüdftelung de8 ©eraubten befahl und deffen Wort
nuch K. Konrad II. auf dem Neichstage zu Regensburg beftä-
tigte. So gelangte Adınont durch feine Appelation an den römi-

fehen Stuhl doch wieder zu feinen Gütern, wenn gleich auch jeßt

nicht ohne bedeutende Geldopfer ). — Die Errichtung. eines Fi-

Yinlkfofter$ bei der Kirche der heil. Marin in Grazzlup Yieß fich

dng Etift St. Lambrecht durch Papyt Eugeniug IM. (8. 1148
— 1153) beftätigen, und PBapft Adrian IV. beftätigte 19. Dezem-
ber 1154—1159die Lambrechtifchen Filiarftifte zu St. Michel in
Graftupp, St. Martin zu Lind und St. Peter in Afflenz 2).

— Gleicherweife hatte fi Abt Digar von St. Lambrecht im

Gtreite mit dem Gtifte Nein um dns Saalgut Shding im Sahre
1159 nad) Rom: verwendet und vom Bapfte Adrian IV. eine Bule
an den falzburgifchen Erzbifchof Eberhard I., in welcher diefem

dns Necht ertheilt wird, zwifchen beiden Theilen zu entfcheiden,

erhalten 3. — Sm Sabre 1170 erlaubte Papft Alerander IM.
dem Chorherinftifte zu Vorau, von jedem beliebigen Bifchofe die

Weidungen von Kirchen, Altären und Gtiftgmitgliedern zu em-

fangen, wenn ihnen der Diözefanbifchof dies nicht umfonft Yeiften

wolle, oder wenn er nicht fatholifch und mit dem römifchen Gtuhle

nit in Oemeinfchaft ift 9. — Bei der Gründung einer Kar-

thaufe in ©eirach frägt fih zwar der Gurferbifchof Heinrich 1.

in Nom nicht an, nber er berichtet alfes Vorgenommene dorthin

und erfucht um die päpftliche Betätigung desfelten ). — Um

dn8 Sahr 1177 bewirbt fich noch nachträglich Minrfgraf Dttofar VII.

ı) Saalbucd). IV.

2) Lambrechterfaalbud.

3) Dipl. Styr. II. p. 14.

#) Caesar, Annal. I. 764 = 766,
5) Dipl. Styr. II,
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um die päpftliche Beftätigung @lteranders IU.) des von feinen

Boräktern gegründeten Stift$ zu Steiergarften aus dem Orunde,

weil alle feine Boräftern fehr chriftlich (Christianissimos) und bes

fliffen gewefen feyen, des päpftlichen Stuhles Anfehen zu erhöhen

und die firchlichen Rechte zu achten (circa ecelesiastica jura di-

ligentissimos exstitisse), und nuch er demfelden Ziele in den näm-

Yichen Gefinnungen nachftrebe ). — Um feine widerrechtlichen

Anfprüche auf die Kirche St. Nikolaus in der Mufernau im Snus

fafe zu behaupten, hatte fich um das Jahr 1186 Pfarrer Nembert

von Leibnig fogar an den npoftolifchen Stuhl gewendet und von

diefem eigene Richter zur Streitsentfeheidung erwirft 2). — Sn

einem Ähnlichen Streite zwifchen dem Stifte St. Lambrecht und

dem Pfarrer Eberhard von Vonftorf um die Kirchen zu Dbdach

und Baumtirchen hatten Beide in Rom vom Papfte nbgeorönete

Schiedsrichter, den Abt Gottfried von Dffiach umd Pfarrer Bern-

Hard von Gurfehig im Sohre 1207 erhalten 9). — Sm Sahre

1209 mußten als adgeordnete Richter die Erzpriefter Heinrich von

Sraufcharn, Walther von Neujtndt und Ditofar von Fifchach auf

päpftlichen Befehl den Streit zwifchen dem Stifte Nein und dem

Pfarrer Gregor von Gradwein um die Kapelle St. Marin in

Strafengel entfcheiden *). — Der, zwifchen dem Erzbifchof Eber-

hard II. von Salzburg und dem Gtifte St. Lambrecht wegen de

Lebtern Befreiung von der bifchöflichen Diözefangerichtsbarkeit (su-

per libertate ipsius monasterii) angeregte Ziwift wurde nm 2%

Sinner 1220 in Nom zur Entfcheidung angebracht und nach Dor-

Ynge der früheren Bulen der Päpfte Paskal IL, Innozenz IL,

und Hpnoriug III. an die päpftfichen Commiffarien, Propft Wer-

ner von Marin Saal und Pfarrer Gerold von Piber, gewiefen,

welche zu Gunften des Etiftes St. Lambrecht entfehieden. — An

die edlen Ganlherrn von Gonowiß, Drtolf, Ditofar und Leopold,

erließ Papft Lucius TI. um dns Sahr 1184 ein eigenes War-

nungsfehreiben, die Karthäufer im Sohannistgale zu Geiz nicht

weiters zu berunglimpfen und feindfelig zu behandeln ?). — Als

Erzoifchof Eperhard II. am 4, Auguft 1220 dem St. Lambrechti-

2) Caesar. I. 773.

2) Harzheim, Concil. Germ. II. 441.

3) ©t. Lambrechterfaalbuch.

“) Reinerurkunde.

5) Dipl. Styr. p. 64 — 65
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feyen Filinlkfofter St. Michael im Hof einiges Schüttgetreide vom
hocftiftifchen Zehenthof in Schäufling gab, tief er diefe Spende
durch den npoftolifchen Gtuhl beftätigen Y). — Den Streit um
dns Zehentrecht im Gödingthale zwifchen Dito bon Leonrode und
Krems und dem Stifte zu Nein mußten Konrad I. von Zruren,
Abt zu St. Paul und Erzdinfon in Kärnten, und Dietmar, Erz-
dinfon in der March, im Sahre 1224 in dem Serichte zur Leib-
nis auf npoftolifchen Befeht entfeheiden. — Alte den Stiften Ad-
mont und ©t. Lambrecht geraubten und unrecdhtmäßig entzogenen
Güter hefichlt Papft Innozenz IV., S. 1243 — 1254, unter An-
drohung von Kirchenftrafen und Bannfluch, wieder herauszugeben;
und den Bifchöfen von Gerau und Gurk befahl er auf die Befchwer:
den der Kanoniter in Gerau, über die widerrechtlichen Eingriffe
in die Sedauerzehenten durch die Landesedein Hugo von Bärnek,
Wigand von Maffenberg und Anderer, Entfcheidung zu thun 2).
— Dem Propfte des Sedauerftifts, Nikolnus, erfaubte Papft
Innozenz IV., auch 3. 1245, alle bisher befeffenen und benüßten
Tehengüter zu feiner ftandesmäßigen Guftentation unbeirrt, jedoch
ohne Eintrag der Geelforge, fortzubehalten. — Der Pfarrer Wer:
ner von Schleunig bei Marburg war ein entfchiedener Anhänger
des Kaifers Friedrich IT, und vertheidigte ihn durch offenes Wort
im Lande. Er verfich dadurch in den Kirchenbann und der nYo-
ftolifche Legat, Konrad, Bifchof zu St. Guido in Speyer, befti-
tigte diefen Bannfluch und entfeßte den Pfarrer Werner feiner
Pfrinde am 2, Auguft 1245 in Marburg ?). — Sm Sahre 1254
beftelkte der napojtotifche Stuhl den Abt Amatrit von Nein zum
Schiedsrichter im Streite des Bifchofs zu Serfau gegen die Edel:
frau Gertrude von Wardftein, wegen widerrechtfich an fich gebrach-
ter Zehenten, Der Abt entfchied den Streit in der Pfarrlirche
zu Gräß vor feinem Stiftsprior, vor dem Borfteher der minderen
Brüder dnfeldft und vor Ulrich, dem Pfarrer zu Gtrafgang ).
— Der Patriarch BertHolWd zu Aquileja hatte die Pfarre Schleu:
nig dem Nonnenftifte in Studeniß gefehentt, um durch die bedeu:
tenden Renten derfelben die Dotation der Nonnen zu erhöhen, und
die Priorin Sophia erhielt auf ihr Anlangen die Beftätigung Die:

 

2) ©t, Lambrechterfaalbuch.

?) Dipl. Styr. I. 214 — 215. — St, Lambrechterfaalbudh.
3) Studenigerurfunden,

*) Dipl. Styr. 1. 327.
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fer Pfarrsfchentung vom Papfte Arerander IV., 27. März 1255 ').

— Yin das Sahr 1260 befahl der Böhmenkönig Ditofar I., den

Drt Brut zu einer befeftigten Stadt zu umbauen und den Bes

wohnern den nahe umher gelegenen Grund und Boden zu verthei-

fen, wodurch dem Stifte Admont feine bedeutenden Befigungen

und Hörigen bei Brud entzogen worden find. Durch Vermittlung

de8 Pandesverwefers, Bifchof Bruno, von Dimüß, und durch gleich-

zeitige Appellation an den vömifchen Stuhl gelangte jedoch dies

Stift bald zur vollen Entfehädigung mit anderen Gütern im obes

ren Gnnsthale zu Deblarn, Stralftetten, Stutern u. f. w., und

wurde im neuen Befite durch eine befondere Bulle des Papft Ur-

ban IV. im Sahre 1263 beftätigt ?). — As Wigand von Maf-

fenberg und feine Söhne Heinrich, Wigand, Albert und Difar

das gedachte Stift an Land, Hörigen und Zehenten beraubten,

übertrug Papft Clemens IV. im Sahre 1265 die Zurechtweifung

und Entfcheidung dem Landesperwefer, Bifchof Bruno von Dimüß,

und dem Propfte zu ©t. Birgit in Friefah 9. — Auch den

Streit um die Pfarre zu Piber, welche fi der Pfarrer Ulrich

zu Graufcharn oder auf der BPirk im oberen Ennsthale angemaßt

hatte, während Bifchof Mlrich von Serau, vom Schlagfluffe ges

troffen, das bifchöfliche Amt zu verrichten untauglich war, als

deffen Stellvertreter aber der Bropit des Stiftes Serau und der

Pfarrer Ulrich zu Strafgang eingefegt wurden, tieß Papft Eie-

mens IV. im Sahre 1268 durch die von ihm beftellten Schieds-

richte, den Bifchof von Lapant, den Abt von Admont und den

Propit von Klofterneuburg in Defterreich unterfuchen und entfcheis

den 4. — Auf Bitten mehrerer Pröäfaten und Pröpfte beftätigte

Papft Clemens IV. im Jahre 1265 dem Ganonitatftifte zu ©t-

Eau die Pfarre zu Gradwein für immer, nachdem fie jenem Stifte

von dem Hochftifte zu Salzburg war gefchenft worden zur Bes

Yohnung der dem Erzifchofe Ulrich und dem Dompropft Dito ers

wiefenen Gnftfreundfchaft und der eigenen Nachtheile, welche dns

Stift Seau während der vielfachen Heerzüge des zum falzburgis

fhen Dberhirten ermählten Herzogs Phifipp von Kärnten erlitten

 

2) Studenigerurkunden.

2) Aomonterfaalbuch. TIL. 94.

3) Dipl. Styr, I. 223 — 224.

#) Dipl. Styr. I. p. 231 — 232.
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hatte ). — Sn einem langwierigen Gtreite um die Pfarre Hart:
berg murden der Propft Babo von Klofterneuburg und Abt AU-
rich von Mötk als päpftliche Schiedsrichter von Nifofaug ILL. im
5. 1278 ernannt 2),

Neben diefen Fällen befonderer Appellntionen wirkten aber
die Päpfte auch noch auf vielfache Weife in dag fteiermartifche
Kirchenmwefen ein. Papft Adrian IV., S. 1154 — 1159, erlaubte
dem Gtifte St. Lambrecht die Errichtung von Fitintftiften zu Mia-
vinhof, Lind und Afflenz; er bejtätigte die bereits Erriehteten und
fehenkte dem Stifte die. Zehenten von allen Neubrüchen auf ewige
Zeiten. — Papft Alerander I. ertheilte um das Sahr 1171 den
Ennonifern zu Sefau dag Recht, in Ermanglung eines Diözefan-
bifchof$ von einem anderen Dberhirten die fanonifchen Weinen zu
nehmen (Deficiente Diocesano Episcopo, recipiendi ordines ab
alio antistite) 3), — Den Karthäufern in ©eiz ertheilte Payft
Lucius IH. fogar die Freiheit, dnß fie, wenn fie zu der Zeit, wo
der Diözefanbifchof die Weihung ertheilt, dazu zu Eommen verhin=
dert wären, einen anderen fatholifchen Bifchof zu fi) Inden und
die fanonifchen Weihen, ohne Hinderung von Seite deg Diözefan:
bifchofg, von einem folchen, in npoftorifchem Auftrage handeinden
Oberhirten empfangen dürfen 9, — Bei der perfönfichen Mnwe=fenheit deg Salzburgermetropofiten in Nom ertheilte Papft Gre-
gor IX. demfelben im Sahre 1230 für die Aepte zu Admont, St.Peter, St. Lambrecht u.a. m. in einer befonderen Bulle dng Recht,
die Snfel zu tengen 5). — Papft Clemens IV. gab der Kirche zuPider, 3. 1265—1268, dns Recht vorftändiger Eremption; und
dem Abte von Gt. Lambrecht die unbefchränfte Vollmacht, firch-
liche Gefäße und Drnamente alfer Art su mweihen; wozu Papft
Bonifaz VII. dng Recht fügte, 5. 1294—1296, bei der Beier der
heit. Meffe und anderer öffentlichen Derrihtungen die feierliche
Benediktion zu erteilen 9. — Die Nonnen in Studenig befreite
Papft Gregor X, von der Abgabe deg sehnten Teils ihrer Ein-

 

2) Dipl. Styr. I. p. 224 -—- 226.
2) Mon, Boic. p, 532.

3) Dipl. Styr, I, 158,

“) Dipl, Styr. I. 62 — 63,
°) Abmonter Diplom, B, 6. — Chron. noviss S, Petr, p. 265. — Gaal:

buch von &t, Lambrecht,

) St, Lambrechterfaalbuch,  
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fünfte zum Zwede der Befreiung Paräftinag, fo iwie das Conci-
tum zu yon diefe Abgabe auf alle kirchlichen Güter gelegt hatte
(28. Detober 1274) 1). — Erzbifchof Eberhard U, von Salzburg
tieß fein Vorhaben und die Art und Weife der Ausführung de$-

felben, in Serau ein neues Bisthum innerhalb feiner ausgedehn-
ten Metropolitane zu errichten, durch den vorläufig dazu aug-

erfornen Propft Karl von Friefach dem PVapfte Honoriug IM.

vorlegen; und diefer ertheilte, aber erft nachdem er die vom Erz.

bifcehofe Eherhard geftellten Anträge über den ftandesmäßigen Un-

terhalt eines künftigen Serfauerbifchofs durch eigens dazu ernannte

päpftliche Commiffarien, die Bifchöfe von Freifingen, von Briren

und den Abt von Admont, hatte prüfen und bewähren lafjen, dn=

zu feine apoftolifche Erfaubniß und verordnete wieder zwei andere

Commiffarien, die bnjoarifchen Achte von Naitenhnflach und Se-
wen, um die wirkliche Erfüllung alles Feftgefegten bewähren zu
Inffen, 3. 1218 °). — Nachdem hierauf Papft Gregor IX. im
Sahre 1229 die Gründung des gedachten Bifchofsfiges mit allen
dazu gegebenen Rechten und Gütern beftätigt Hatte, gab der päpft:
fiche Legat für Defterreich und Steiermark, Konrad , Bropft zu
St. Guido in Speier und Domherr zu Mainz, den Sedauerbi-
fcehöfen die Erlaubnif, alle Patronatspfarren, welche fie £ünftig
noch von dem Landesfürften, oder nuch von Salzburgererzbifchöfen
erhalten würden, zu ihren Zafelgütern einverfeiben zu dürfen 3,

Sn der zweiten Hälfte des dreisehnten Sahrhunderts war den
öfterreichifchen Kirchenhirten der Tußkuß als eine befondere Eh-
venbezeugung gegen dns Oberhaupt der Kirche bekannt; indem die
Achte von Adimont, St. Lambrecht, St. Paul und Steiergarften
in ihrem Schreiben an Papft Clemens IV. im Sahre 1265 ganzes
lichen Schorfam und Fußfuß geloben (obedientiam omnimodam
et devota oscula pedum beatorum) %), — Der Cardinalfegat
Guido verfammelte im Snhre 1267 in Wien auf päpftliche Anz
orönung ein Concilium für die fänmtlichen Kirchfprengel von Prag,

Satzburg und Aquileinz wobei derfelde laut verfindigte: die Schlüf-
felgewart: fey dem heit. Petrus ertheift worden zur gewaltigen Ein-
wirkung auf Nationen und Völker gegen die täglich fich erhebende

” Studenigerurkunden,

2) Dipl. Styr, I. p. 299 — 305,
3) Dipl. Styr. I. p. 320.
*) Dipl. Styr. I. 224.
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Bosheit und zügellofe Gier; von diefer fließe' die Herrlichkeit des

tirchlichen Rechts aus, bald durch die Anordnungen des Papftes

feloft, bald durch jene feiner Legaten, um Alle zu wirdigem Leben

zu zwingen, Niemanden zu verlegen und jedem fein Recht zu be-

wahren ').

Alle bisher angeführten Fälle betreffen nusfchließfich EirchYiche

Snftitute und Perfonen in der Steiermark. Die jet folgenden Be-

gebniffe werden zeigen, wie tief eingreifend in dns öffentliche Le-

ben diefes Landes die Papfte auf deffen Negenten und Bewohner
gewirkt haben ?). Sm erfchütternden Snveftiturftreite ftanden Adal-
pero der NRauhe, Graf vom Enns und Goiferwald, Bruder des

Markgrafen Ditofar V., und die edlen Ganlherren von Mitens-

wald, Rudolph und Werigand, auf Seite K. Heinrich IV. wider

die Salzburger - Metropoliten Gebehard, Ihiemo und Konrad 1.

Sie waren dadurch von feldft dem über K. Heinrich IV. und über

alle feine Anhänger von dem Papfte Gregor VII, ausgefproche-

nen Bannfluch verfallen; welchen daher die genannten Dberhirten

auch wiederholten und die Gebannten nach den Kirchengefeßen auf

das Strengfte behandelten. Alte diefe Gebannten mußten ihre Lo$-

fprechung durch bedeutende Dpfer und Spenden an die Kirche zu

Salzburg erfaufen %). So hatten Adnldero der NRauhgraf zwei

Bien zu Ardning im Admontthale, Graf Weriand von Witens-

wald dreißig Manfus am Nadelderge, und deffen Bruder Rudolph

von Witenswald, Hof und Kirche zu Sahring in den windifchen
Biüheln vom Urfprunge des. Sahringbaches big zu deffen Einfluß
in die VBeßnit geopfert. — Nachdem Papft Sinnocenz IV, über

K. Friedrich II. auf der großen Kirchenverfommlung zu Lyon zum

wiederhohlten Male den Bannfluch gefprochen und denfelben fei-

ner Kaiferwürde verluftig er&lärt hatte, 22. Suli 1245, begann
auch der Einfluß diefes energifchen Papfts auf die Gefchiefe der
Steiermark mit entfcheidendem Nachdrurfe %. Zwar hatte Snnos

2) De-Lang, Regesta. II. 286. — Lambeec. Biblioth. Caes. II: cap. II;
6—8, — Dalham. Concil. 105 — 112.

2) Godefridi Abb, Homiliae II. 146: ,Osculum pedum olim Caesaribus,

nung Pontifici Romano defertur (Vicario Salvatoris, capiti ecelesiae).

3) Admonterfaalbudj, IV. 39. 10%. 113: „Praedium ad Radila, XXX sci-
licet mansus, quos nobis Weriandus comes pro scelere, quod in Ar-
chiepiscopum Tiemonem commiserat tradidit.‘“ — „Praedium illud ad
Jaringen inferius cum ecclesia et“ u. f. w.

+) Alb. Stadens. Chron. anno 1245. — Cherubini, Bullarium magnumI. 112.  
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venz IV. die Chur= und Neichsfürften, welche den Fandgrafen Hein-
vich von Thüringen zum ©egenkaifer erwählt hatten, zu einem

Kreuzzuge gegen K. Friedrich IT., als einen Feind Gottes, des

Glaubens und der Kirche, vereinigt. Sndeffen blieden dem Kaifer

doch die übrigen Fürften, und infonderheit Herzog Priedrich der

Steitbare in Defterreich und Gteier big zu feinem Tode treu er
geben, Nach dem Tode diefes Herzogs beeifte fich Sinnocenz IV.

die erledigten Länder auf alle mögliche Weife dem K. Friedrich IL,

welcher fie im Namen des Reichs, als deffen Sahnentehen und PBro-

pinzen, durch Dito von Eberftein in Befig nehmen und verwalten
Vieß, zu entreißen. Die Steiermarfer und Defterreicher jedoch Tie-

Ben fich weder durch die Drohungen des päpftlichen Legaten, En-
puzius, 5. 1247, noch durch dag von ihm auf Befehl des Papftg
Spnnocenz IV. über Land und Leute ausgefprochene Snterdift von

der Anhänglichkeit gegen ihren rechtmäßigen Herrn und Kaifer nb-

bringen '). Bor Allem unterftügte er die Anfprüche der ©ertru:

de, Schwefter Herzogs Friedrich des GStreitbaren und Gemalin

Hermanns von Önden, welchen fie ihre vermeintlichen Erbsan-

fprüche auf Defterreih und Steier übertrug, "durch feierliche Be-

ftätigung diefer Nechte und Schenkung in einem eigenen apoftoli-

fchen Breve, 14. September 1248, und bemühte fi nachdrüctich,

bei dem neuen ©egenfaifer, Wilhelm von Holland, für Hermann
von Baden die Belehnung mit den bezeichneten Ländern zu erlan-

gen ?). Sm Sahre 1249 feheint dns vergeblich verhängte Snter-

diet wieder aufgehoben worden zu feyn; weil Bapft Sinnocenz IV,

in dem Propft von St. Guido in Speier, Konrad, Domherrn zu
Mainz, einen eigenen päpftlichen Legaten für Defterreich und Gteier
befteftt hatte (per Austriam et Styriam apostolicae sedis lega-

tus) 3), Sin den Sahren 1248 und 1249, nachdem er die Könige

von Ungarnund Böheim wider K, Friedrich II. aufgeregt hatte 9),
mifchte fich Spnnocenz IV, in die Lehenangelegenheiten der Hoch-

ftifte Salzburg und Freifingen, Philipp, der neuerwählte Erzbi=

fehof zu Salzburg, erhielt zuerft den gemeffenen Auftrag für fich

und fir ale feine Nachfolger: ne durch den Tod des Herzogs

Friedrich des Streitbaren von Dejterreich heimgefalenen Lehen des

1) Sambacher, Interdikt, p. 18 — 27. 30.

2) Lambacdjer, Anhang. p. 23 — 24, 35.

3) Lambadjer, Anhang. p. 26,

+) Lambacder, Interregnum. p- 30. 31.
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Hochftift$ nun weiter nicht mehr zu verfeihen, oder ohne päpjtliche
Erlaubniß zu veräuffern. Hierauf befam der Serauerbifchof die
Weifung (18. Sänner 1249), den Herzog von Kärnten mit Sn-
terdift und Bannfluch zu verhalten, die mit Herzogs Friedrich Tod
Yedig gewordenen, vom Kärntnerherzoge aber mit Gewalt vorent-
haltenen Freifingerichen fogleich herauszugeben '). Nachdem ‚am
dem K. Friedrich II. die öfterreichifchen Länder zu entreißen, ein
zweiter Plan feinen Anklang gefunden hatte, nämlich: Margareth,
die Ältere Schwefter Herzogs Friedrich des Streitbaren und Wit-
we des verftorbenen römifchen Königs, Heinrich, mit Grafen Flo-
venz von Holland, des Kaifers Wilhelm Bruder, zu vermählen 2),
gab die Veregelichung des böheimifchen Prinzen Ditofar IL. mit
der föniglichen Witwe Margaretge, 7. Aprit 1252, dem Papfte
Sönnocenz IV. eine günftigere Gelegenheit, feinen Einfluß auf dns
Gefhid von Defterreih und Steiermark feftzuhalten., Margare-
the mußte nicht nur vorher um die päpftliche VBeftätigung ihres

permeintlichen Erbrechts nuf Defterreich und die Steiermark eben

fo bitten, wie e8 die Herzogin Oertrude vor ihr fehon gethan hatte,
— worauf Papjt Snnocenz IV, diefes Erbrecht wirklich beftätigte,

— fondern Dttofar und Margarethe fahen fich auch genöthigt, weıl
fie im vierten Grade der Blutfreundfchaft und im dritten Grade

der Berfchwägerung zu einander verwandt ftanden, um die päpft-
liche Difpens zu bitten; wozu Sinnocenz, 4. und 5. Quli 1253,

feinen Legnten in Deutfchland, Velnsto, mit der Bedingung Ke-
pollmächtigte, wenn fomohl Ditofar, als fein Vater, der Böhmen-
fönig felbft, vorher einen körperlichen Eid geleiftet haben wurden,

dem römischen Stuhle und König Wilhelm nach allen Kräften bei-
zujtehen und, auf fein Verlangen, die Lehen von ihm zu nehmen >).

ALS hierauf, eben wegen des DBefiges der üfterreichifcehen Länder,

zwifchen Ditofar und K, Bela von Ungarn Krieg ausgebrochen
war, 5: 1253, trieb Papft Innocenz IV, mit dem ganzen Ge-
wichte feines npoftofifchen Anfehens und mit Androhung von Kir-

chenjtrafen und Bannfluch zum Frieden, S, 1254 9. — K. Dito-

ars Heeresfahrt gegen Preußen, S. 1254, ift ganz und gar dns
Merk Papfts Snnocenz IV. VBergebfich jedoch fuchte Papft Ale-

2) Lambacher, Anhang. p. 18 — 20.

2) Pernoldus, anno 1250. ;

3) Lambacher, Interregnum. p. 45 — 47. Anhang. p. 28 — 30.

*) Lambadher. pe 53 — 57. Anhang. p. 33 — 34.  
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yander IV, ihn. zu einem neuen. Kreuzzuge gegen die hefdnifchen
Preußen im Sahre 1255 zu bewegen 1). — Ueber den am 13.
Ssufi 1260 ber die Ungarn an der March errungenen Girg er=

finttete 8. Ditofar einen eigenen Bericht nach Nom mit der Bitte
an Papft Alerander IV., den hierauf mit K. Beln gefchloffenen

Frieden zu beftätigen 9). — Zu eben derfelben Zeit fieß K. Dito-
far nuch durch. den genannten Papft, Alerander IV., feinen uns

ehelichen Sohn, Nikolaus, und. feine zwei nußerehelichen Töchter,

zu alfer und jeder, fowohl väterlichen als mütterlichen Verlnffen=
fehnft erbfähig erffären, mit Ausnahme jedoch des Königreich$ Böhz
men 3). Nachdem hierauf KR. Ditofnr feine königliche Gemahlin

targarethe nug dem Grunde, weil fie während ihres Aufenthal=

tes im Nonnenklofter zu Trier ewige Keufchheit gelobt habe, ver=

ftoffen und Kunigunde, eine Tochter de8 Herzogs von Bulgarien,

geehelichet hatte, 25. Detober 1261, und mit ihr am 23. Decems

ber 1261 in Prag feierlich gekrönt worden war, fand er e$ nö

thig, dem Papft AMerander IV. über Alles genaue Nechenfchaftzu

geben und dndurch deffen apoftolifche Gutheißung und Betätigung

zu erhalten 9. — Am dem VBordringen der Mongolen über Uns

garn her Einhalt zu thun, rief NAlerander IV, nicht nur alle Für-

ften zur Vereinigung ihrer GSteitkräfte auf, fondern er belegte den
Salzburger» Kirchenfprengel mit einer Kriegsfteuer von 4000 Mar:
fen, welche nuch auf die fteirifchen Abteien theilweife gelegt wor-

den ift 9). — Nach den PER Aufforderungen PBapft Ur-

banus IV. im Sahre 1264 folgte X. Ditofar jegt im Sahre 1267 den

wiederhohlten Nufforderungen des Papfts Clemens IV., und unter-

nahm — begleitet noch von vielen fteiermarkifchen Dynaften — einen

zweiten Kreuzzug nach Preußen; mo ihm der Papft im voraus

fehon alle Länder der fehismatifchen und hHeidnifchen Völkerin

Preußen und Lithanen gefchenkt und die Freiheit ertheilt hatte, da-

felft ein neues Königreich zu gründen und nad) Gutdünfen einen

chriftfichen König darin einzufegen ), — Nachdem Herzog Ulrich

von Kärnten, fnfs er ohne Leibegerben mit Tod nbginge, 12. De=

1) Lambacher, Anhang. p. 37 — 38.

2) Lambadjer. p. 68 — 71. Anhang. p. 38 — 40.

3) Lambacher, aus Bzovius Annal, Eccles. XIII. ad anno 1260. p. 11—2

4) Lambahen, p 72 — 77.

5) Reinerurkunde vom 3. 1261»

6) Lambacher. p. 90 — 92. Anhang. p. 48 — 49. — Urkunde des Papfts.
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cember 1267, den K. Ditofar zum Erben all feiner Lehen und
Güter in Kärnten eingefegt hatte, und Mlrichg Bruder, der abge-
feßte Salzburger Erzbifchof Philipp, mit der Patriarchenwürde
von Aquileja entfchädigt worden war, S. 1269, erflärte BParft
Gregor X. die Ießtere Verfügung für null und nüchtig und erhob
den Bifchof von Como, Grafen Raimund von Thurn, S. 1272,
zum Patriarchen; wodurch Dttofar-fich gezwungen fah, den Her:
530g Philipp mit andern Gütern umd Renten zu entfchädigen ').
— Sm dem ungemein merkwürdigen Friedensfchluffe zwifchen K.
Dttofar und den Ungarn im Sahre 1271, in welchen 8. Bela
neuerdings allen Anfprüchen auf Defterreich, Steiermark, die win-
difche Mark, Krain und Kärnten feierlich entfagen mufte, war die
ausdrückliche Bedingung enthalten, daß beide Theile über diefen
Friedensfchluß vor der Hand von dem Eardinalskolfegium in Nom,
nach volführter Papftenwahl nber von dem neuermwählten Papfte
förmliche Beftätigungspulfen erwirfen und gegen einander nusweche
fein follenz welche Bullen auch Papft Gregor X. am 5. Mai 1972
beiden Königen zugefertigt Hat). Deffenungenchtet waren alle päpft-
lichen Bemühungen vergebens, den zu Ende des Sahrs 1273 zwi:
fehen Ungarn und den Böhmen wieder nusgebrochenen Krieg zu
hindern %). — Der Wahl des Grafen Rudoiph von Habsburg
zum £aiferfichen Oberhaupte des heiligen deutfchen Reichs, S. 1273,
widerfeßte fich der VBöhmenkönig Ditofar IL mit aller Hartnädig-
teit und bot) Altes auf, um die Anerkennung und Betätigung des
neuerwählten Kaifers in Rom zu verhindern. Wie er aber den
Papft Gregor X, felbft auf Seite Rudolphs von Habsburg er-
blickte, achtete er npoftolifche Gewalt und Hoheit für Nichts 9;
verbot der ©eiftlichfeit aYer feiner Länder, unter Androhung der
höchften Strafen, auch nur dns geringfte Gebot „des Concikiumg
zu Lyon, um zur Hülfe des Heiligen Landes Zehente zu fammeln

und einen neuen Kreuzzug zu predigen, zu erfüllen und forderte

ihnen darüber den ftrengften £örperlichen Eid ab 5). Und als fich

der Salzburger Metropolit an feine Drohungen nicht Eehrte, vers

 

1) Lambacher. p. 93 — 98,

2) Lambader. p. 106 — 113,

3) Lambader: p 117 — 121.
*) Urkunde bei Lambacher Anhang. p. 115 — 117.

°) Lambader. p. 121 — 136. Gendfchreiben des Salzburger: Ergbifchofs at
den Papit, 3.1276. -   
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folgte er ihn, ohme Nüdficht auf Kirche und apostofifchen Stuff,

auf dns Aeußerfte Y. Wegen der offenbaren Widerfeßlichteit K.

Ditofar gegen Kaifer und Neich ward gegen ihn die Aberacht er-

Elärt und volführt; welcher Vorgang zum erften Friedensfchluffe

zwifchen ihm und RK. Nudolph I, 21. November 1276, geführt

hatte 2). Bei allen diefen hochtwichtigen, dns Gefchik der Gteier-

mark für Sahrhunderte entfcheidenden Ereigniffen blieb der npo=

ftofifche Stuhl nicht unthätig und bei Geite gefegt. Nach einem

eigenen Schreiben wollte K. Rudolph I, 3. 1275, die Entfcheis

dung deg Streiteg mit K. Ditofar wegen Vorenthaltung der öfter-

reichifchen deutfchen Neichspropinzen dem Papft ©regor X. als

heimftelen 3. Gegen den K. Ditofar befeywerte fich diefer Papft

Eläglich, dnf er ihn für einen parteifchen Richter anfehe und von

ihm weiter zu nppelliren gedenfe, weil er ihm im Sahre 1274 in

einem eigenhändigen Schreiben verfichert Habe, daß der päpftliche

Stuhl fich nicht entfchlagen könne, dem K. Rudolph in feiner ges

rechten Sache beizuftehen 9. Dem neuerwählten Papfte Johann

XXL, &. 1276, überfendete K. Rudolph I. ein Olücwünfchungs-

fehreiben in fo ergebenen Ausdrüden, als kein anderes Neichsober-

Haupt vor ihm gethan hatte °) und eröffnete ihm, daß fich alle

Reichsfürften an ihn angefchloffen hätten, um die vom Könige Di=

tofar dem Neiche vorenthaltenen Länder wieder mit demfelben zu

pereinigen. Darauf erftattete der Safzburger - Erzbifchof, in Ber:

einigung mit andern Kirchenhirten, dem römifchen Stuhle genauen

Bericht über die an K. Ditofar vollzogene Neichgacht, über deffen

Berzichtleiftung auf alle öfterreichifchen Neichspropinzen, und über

die Belehnung des Königs mit Böheim und Mähren durch den

Kaifer felbft 9. Nachdem Hierauf K. Ditofar den Krieg abermals

 
  

1) Lambadher, p. 149 — 151.

2) Lambacher. p. 160 — 183.

3) Lambader, Anhang. Urkunde, p. 72: „„Beatissime Pater! — ea praesumptio
nostris: intimis est impressa, quod, spiritus inspiratione Paracleti ad
universalis ecelesiae regimen coelestis altitudo confilii vos vocavit. —
Igitur in omnibus arduis et diocesis negotiis — nihil penitus aggredi

libuit, nihil prorsus, ut decuit, voluimus attemptare, nisi vestra prius,
yuam semper fuimus praestolati, eruditione salutifera informati.‘*

4) Arkunden bei Lambacher Anhang. p. 71 — 76.

5) Lambacher, Urkunde. p..104 — 105: ,‚Quia omnia vobis subjieimus,
cuncta vestris manibus tradimus, vobis vivere et in regno vos Te-

ctorem habere volumus sic, ut inter nos sit idemptitas mentium et in-
separabilis unio voluntatum.‘

6) Lambacher, Anhang. Urkunde. p. 115 —117.
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erneuert und in der Schlacht bei Marchegg, 26. Auguft 1278,
fein Leben verloren hatte, fand eg K, Rudolph I. wieder fir an:
gemeffen, dem Papfte Nikolaus TIL von diefem entfcheidenden und
einen Yangen Streit endigendei Sieg Nachricht zu ertheilen. Sm
Streite zwifchen Abt Heinrich IT. von Ndmont und Erzbifchof
Nudolph von Salzburg wendeten fich beide Theife, offen und ge-
heim, an die vömifche Curie; und in der Bitte bei 8, Rudolph I.
um Bermittfung erkennt der Erzbifchof den npoftolifchen Stuhl als
Iehten Nichter in geiftlichen Dingen: »Herre pringet mich zu Sau
„mit dem von Deyterreich, daz bit ih En fleifßichleich. Unz ich zu
»fchaffen Han mit meinen Pfnffen, und fy gen mich herwider, Yig
„yezund dnrnider; wenn wir fie chomen wol zu Peyl, wenn feine
„den Papft gewinnt Weyl Y.. — Auch Kaifer Albrecht I, mußte
noch vor Papft Bonifaziug. VIIL, erzittern, deffen Einfluß nuf die
Gefchite der öfterreichifchen Provinzen in den Angelegenheiten mit
Yngarn und Böheim gewaltig und entfcheidend gewefen ift, Sahr
1298 — 1305. — Dem Nonnenftifte Stusdenit gab diefer fo fehr
übergreifende Papft einen Befreiungsbrief von allen Zehenten,
Steuern, Leiftungen für Diözefanbifchöfe, päpftliche Pegaten, Nun:
tien Cbei deren Reifen und Vifitationen), und von allen Mauthen
und Zölfen (ad exhibendum pedagia, telonia et alias exactio-
nes, quibus eis Regibus, Principibus seu aliis personis saecu-
laribus minime teneamini) 2).

Seit dein dreizcehnten Sahrhundert erfaubten fih auch die Bäp-
fte, Kivchengüter und die Einkünfte der Geiftlichen in der Gteier-
mark zu frommen Zwerfen zu befteuern; und die jeßt geforderten
Zehenten für8 Heilige Land, die Beiträge für Keßerpertilgung und
andere Unternehmungen waren der Anfang von Auflagen, welche
auch hier, wie aller Drten, im vierzehnten und fünfzehnten Sahre
hundert zu ergreifenden Erpreffungen geworden find,

Diefer Gegenftand erfordert nun nuch, etwas über dns päpft:
Kiche Legationenwefen zu fprechen, infofern dasfelbe auch nuf die
Gefchife der Eteiermark Bis zum Ende des dreizehnten Sayrhun-
dert5 einigermaffen Einfluß gehabt hat.

Schon in der erften Hälfte des achten Sahrhunderts erfcheint
der H. DBonifazius als päpftlicher Legate, als apoftolifcher Vitar,
als Gtelwertreter und zweites Ich der Päpfte Gregor IL, Gre:

 

2) Horned, p. 335,

?) Studenigermfunden,
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gor III und Zacharias in Bnjonrien und in allen von Bajonrien

abhängigen norifchen Ländern '); nl$ welchen ihn nuh K. Karl:
mann auf der Synode im Sahre 742 anerkannt hatte. Aug dem

ununterbrochenen gegenfeitigen Briefwechfel zwifchen dem H. Bo:

nifazius und dem römifchen Stuhle erhellt für damals fchon der
Zwerf des Legatenwefeng Elar, nämlich: alle von den Päpften nus-
gefprochenen Nechte auszuüben, Kenntniß aller Diözefen und des
Zuftandes aller einzelnen Kirchen der Chriftenheit ftetS in Nom

zu unterhalten, ftreitenden Parteien im Namen des npoftolifchen
Stuhls in den Diözefen felbft Urtheile zu geben, oder die Appel-

Intionen nach Rom zu erleichtern. — Nach inhalt der Bullen der

Päpfte Agapit II. und Benedikt VII. ift der Salzburger -Bifchof
Arno, weil im Neiche der Bajoarier kein npoftofifcher Vikar war,

zum Erzbifchof und zu diefer Würde erhoben worden %). — Alte

Dokumente fchreiben dann nuch dem Erzbifchofe Liupram die Wir:

de eines npoftolifchen Vikars zu %). — Auf der bajonrifch = nori=

fehen Synode zu Ingelheim im Jnhre 948 führte ein eigener npo-

ftolifcher Legnat, Bifchof Martin, den Vorfit und die Erörterun-
gen über Kirchengefeße in apoftolifcher Vollmacht zu binden oder
zu Löfen %), — Bei der Palliumsertheilung ($. 973 — 979) erhob
Papft Benedikt VI. den Gafzburger-Erzbifchof zum npoftofifchen
Vifar über alle norifchen und pannonifchen Länder ‚ ungeachtet fajt
zu gleicher Zeit auch ein Bifchof Paulus nis npoftofifcher Legat
des Vapfts Johann VIIT. nach Deutfehland und Pannonien gefen-
det worden ift. — Im Sabre 1026 hatte der Erzbifchof Dietmar II,
dns befondere Necht npoftofifcher Nichtergewalt (Judicium Apo-

stolicum) für ne jene Fälle, welche fonft die perfönliche Anmwe-
fengeit und Entfcheidung eines päpftfichen Fegaten erfordern wür-
den, und zwar in dem Maße, wie es fehon feine VBorfahrer auf
dem Metropofitanftuhle zu Salzburg befeffen Hatten . — Für
feine Anhänglichkeit auf Leben und Tod wie für feine Treue ge-
gen den römifchen Stuhl erhielt der Erzbifchof Gebehard die Wiür-

1) S. 8. Concil. VIIN. 168. 204. 228. 210. 256, 258. — Pertz, Mon.
Hist. Germ. IH. 16.

2) Zuvavia, Abhandlung, 189.

3) Juvavia, Abhandlung. 190.

*) Lünig, deutfches Reichsarchiv. U. 60.

°) Juvavia, p. 189 — 218,

Sefch, d, Steiermark, — II, BD. 14
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de eines apoftolifchen Legaten über ganz Deutfchland "); worauf

endlich Papft Eöfeftin IT, dem Erzbifchofe Konrad IT, im Sahre

1194 die Würde eines apoftolifchen VBilars und Legaten für ihn
und für affe feine Nachfolger in Salzburg ertheilt hat 9. — lei:

ches Necht und diefelde Würde genoffen auch die Aglajer-Pa-
triarchen in ihrem Erzfprengel, folglich auch in der flovenifchen

Steiermark unterhalb der Drave; wie wenigftens aus den fparfan

hierüber vorhandenen Urkunden erhellt 3. Ungeachtet diefer VBer-

yältniffe aber handelten die Päpfte nuch hierin immer frei und nach

ihrem ©utdünken; fie beftelten und fendeten für Defterreich und

die Gteiermarf wieder befondere Legaten, fo oft ihnen diefeg nach

den Zeitverhäftniffen notywendig fchien. So erweiterte Papft Sn-

nocenz IV. die Gewalt feines Legaten Capuzzius in Deutfchland

am Sahre 1247 auch über Dejterreich und die Steiermark, indem

er ihn Befehl gab, durch Androhung und feloft durch VBollziehung

son Bannfluch und Snterdikt die in jenen Ländern dem K. Tried-
rich II, treu anhänglichen Landesedeln von demfelben nbzubringen®).

Das Sinterdift wurde zwar Über Defterreich und Gteier, jedoch

vergeblich, ausgefprochen; Sinnocenz IV. mußte die Kirchencenfu-
zen wieder zurüdnehmen, worauf er für beide Länder an dem Prop-

fie von St. Guido in Speier, dem Domherrn von Mainz, Kon:

rad, einen eigenen apoftolifchen Legaten einfeßte, welcher nuch fei-

nen Siß fogkeih in Wien nahm >). An 4. Suli 1253 bevoll-

mächtigte Snnocenz IV. wieder einen andern apoftolifchen Legaten

in Deutichland, Belnsko, dem K. Ditofar IT. von Böhmen zur

Dermählung mit Margarethe von Defterreich die wegen Blutsper-

wandtfchaft und VBerfchwägerung im vierten Grade angefuchte Dis-

penfation in feinem Namen dann zu ertheilen, wenn K. Dttofar

porerft mit einem förperlichen Eide fi) würde nperbindlich gemacht

haben, dem römifchen Stuhle und dem Könige Wilhelm mit gan-

zer Macht beizuftehen und auf deffen Verlangen nuch von ihm die

Lehen zu empfangen 9. — Kurz vorher, 3. 1251, hatte ein an-

derer päpftlicher Legnte in Deutfchland, Hugo, Kardinalpriejter

2) Ahmonterfaalbuch. II. p. 2. in der Biographie des Erzbifchofs Gebhard.

2) Zuvavia, Abhandlung. 189 — 191.

3) Dipl. Styr. I. p. 60. 3. 1173.
+) Lambacher, Anhang. Urkunde, p- 22 — 23.

5) Pernoldus ad Annum 1247, 1249. — Dipl. Styr. I. p. 320.

6) Lambacher, Anhang, Urkunde, P- 28 —29.
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pon St. Sabina, dem Gernuer -Bifchofe die Dertheidigung de$

Bropftes und der Canoniter von Serau gegen alle widerrechtli=

chen Angriffe andringlich empfohlen . — Gefendet und bevoll-

mächtigt von dem apoftofifehen Stuhle erfchienen endlich von Zeit

zu Zeit auch eigene Geiftliche, Aebte und Canonifer in der Gteier-

mark, theils um neue Kreuzfahrten nach Valäftina zu predigen,

theilg um für dns heilige Land Zehenten einzufnummeln. — Sm

Sahre 1275 verbot K. Ditofar II. allen Erzbifchöfen, Bifchöfen

und Nebten feiner Provinzen, irgendwo die in der Kirchenverfamm-

lung zu Lyon feftgefegten Zehenten für das Heilige Land predigen

und einfammeln zu Iaffen, — unter Androjung der härteften Be-

ftrofung 9. Sm Sahre 1283 fammelte Friedrich, Abt von Mof-

fach, diefe Zehenten in der Steiermark ein, und im Sahre 1284

und 1985 der Ennoniter von St. Markus in Venedig, Aliron

von Niecardi, welcher bei feiner perfünlichen Anwefenheit im En-

noniatftifte zu Geau in der obern Steiermark bezeugte, daß die=

fes Stift binnen fechg Sahren 500 Marten Geldes fehon wirklich

vezahft, aber noch 200 nachträglich zu entrichten habe ?). — ©ö-

Kerurfunden beftätigen nicht ‚nllein die jährliche Zahfung eines gol-

denen VPetersgufden nach Rom (unter dem Titel Bisanzia) fon-

dern auch noch befonderer Zwanzigft- und Zehentgelder an den

Bapjt; woron im Jahre 1292 dreifundert und dreißig Gräßer-

marken erfegt worden find 9).

Die Metropoliten und ihre Nedte.

Daf dns Steirerfand einft dem ungemein ausgedehnten Erz-

pistyume des H. Marimikian zu Ende de$ dritten, und jenemdes

Bifchofs Theodor zu Lorch zu Ende des fünften Jahrhunderts an-

gehört habe, ift eine der Hitorifch unerweisfichen Behauptungen.

Bei der kirchlichen Reformation durch den H. Bonifaziug verord-
14°

2) Dipl. Styr. I. p. 214.

2) Lambader. p- 134 — 136.

3) Dipl. Styr. I. p. 245 — 247. — Abmonterdiplom. D. n. 2. — Hansiz,
Germ. 8. I. 373 — 377.

*) Göferurkunden im Soanneum, 3. 1220: Super censu ecclesiae Ro-

manae a vobis persoluto. — De vicesima vero a vobis persoluta.

— $. 1292: De decima, quam tenehantur Ecclesiae Romanae per-

solvere.


